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Wien, 13. März. Nach den „Wiener . 
Nachrichten“ wird Kaiſer Wilhelm nach Verhei⸗ 
rathung ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Sophie, mit 
dem Kronprinzen von Griechenland, im Oktober von 
Athen aus den Sultan in Konſtantinopel beſuchen. 
Wien, 13. März. Kaiſer Franz Joſeph ließ 
geſtern den Exkönig Milan durch den Geſandten 
Baron Hengelmüller verſtändigen, daß er ihn nächſte 
Woche empfangen werde. — Die „N. Fr. Pr.“ meldet 
aus Belgrad: Exmetropolit Michael wird binnen 
Kurzem wieder in Serbien erſcheinen. Die Entſendung 
des Spezialboten Vaſiljevitſch zur Königin - Mutter 
Natalie bezweckt Verhandlungen über ihre künftige 
Sine zum König Alexander und zur Regentſchaft. 
Zwiſchen den Regenten drohen Meinungsper- 
7 chiedenheitenz Riſtitſch iſt in der äußeren hart 
indifferent, Protitſch iſt Oeſterreich freundlich, Belimar⸗ 
kovitſch iſt 00% geſinnt. In Belgrad kurſirten 
geſtern Gerüchte, Gaxaſchanin und andere fortſchritt⸗ 
liche Führer ſeien verhaftet; die Gerüchte ſind indeß 
unbegründet. Der junge König wird in der nächſten 
Woche in Begleitung eines Regenten ſeine Mutter 
beſuchen; über den Ort der Begegnung und die 
ſonſtigen Umſtände derſelben finden Verhandlungen ſtatt. 
Wien, 13. März. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
enthält das rear des neuen ſerbiſchen 
Cabinets beim Regierungsantritt, welches heute 
Mittags dem Auswärtigen Amt überreicht worden iſt, 
folgenden ſich auf die Verhältniſſe Serbiens zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und die Perſon des Monarchen beziehenden 
uſatz: „Die Regierung wird ſich beſonders glücklich 
Ba die freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und das erworbene Wohlwollen des 
Maze zu bewahren.“ 
Peſt, 13. März. In dem Club der liberalen 
Partei war Tis za der Gegenſtand einer ſtürmiſchen 
Ovation. Hegedues ſprach namens der Partei die 
3 Hoffnung aus, Tisza werde nicht nur 
5 ondern auch jpäter auf ſeinem 1215 5 verbleiben. 
Tisza antworte, er wolle, ſo lan ott 1 280 

und Geſundheit giebt, am Mate verbleiben, 


es ſeine Pflicht ſei im Intereſſe der öffentlichen Ange 
legenheiten auszuharren, ſo lange Krone und Majorität 
es wünſchen. 

Paris, 13. März. Nach Menne aus Athen 
find die Ar beiten am Canal durch den Iſthmus 
Das „19 Siöcle“ meldet aus 


von Korinth vollſtändig 918 105 
Paris, 13. März. 

London: Graf Dillon hatte daſelbſt in den letzten 
Tagen eine neuerliche Beſprechung mit dem Grafen 
von Paris wegen der durch die Politik Boulangers 
entſtandenen Schwierigkeiten gehabt. Der Graf von 
Paris entſchied trotz der Oppoſttion mehrerer hervor⸗ 
f Mitglieder der orleaniſtiſchen Partei, Boulanger 
fortgeſ ht energiſch zu unterſt üben. 

üſſel, 13. März. Anläßlich der Veröffentlichung 
anger jg in einer Broſchüre Dultremonts mitge⸗ 


Die Familie des Geächteten. 
8 Roman von Hermine Genen 
Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 
Der Senator bemühte ſich, mit ſcheinbar unbe⸗ 
1 55 Miene vor ihm zu erſcheinen, und ſagte in 
10 gleichgiltigem Tone: 

„Alma bedauert, dieſen Abend nicht wieder her⸗ 
unterkommen zu können. Ihre Unterredung mit 
Ihnen hat ſie aufgeregt und ſie hat Kopfſchmerzen.“ 
1 0 an a Bath ie, zu e ee ei 

rach ihn der Baron werde Fräulein Alma 
mebnes niels del er chen . Landſitze 
teine: nie eſuchen 

„Alma wird ai morgen Nachmittags um drei 
Uhr wieder ſichtbar ſein,“ ſagte 5 ice „Das 
1 e ih ihre e je 
n, und ich will ſie daher ſchon in wenigen Wochen 
— fn Ser, wird, nach N Landſit bringen. 

ann ſind wir Nachbarn, lieber Baron. Sie werden 
doch wohl längere Zeit bei Ihrem Onkel verweilen?“ 
for 7 0 Dagobert erwiderte bejahend. Der Sena⸗ 
früher N, und die beiden Herren fuhren in ihrem 
merkf amkelt wrochenen Geſpräche fort. Aber ihre Auf⸗ 
lich waren A mehr jo ganz dabei, denn heim⸗ 
ohl die Gedanken des Senators als 

ſeines Gaſtes bei der ſel 

„Wenn ich nur Jagen Berſchlosſenheit Ama. 

eine nur von Alma's Geheim⸗ 
niß ergründen könnte,“ dachte der 1 ch 
weitere Schritte unternehme, möch 1 0 50 Pe 0 
Preis wiſſen, worin ihr Geheime ei entlich beit ht 
O, wer einen N zur Wahrheit ade könnte“ 

Das Schickſal ſchien dieſen ſeinen Wunſch zu be⸗ 
günſtigen. Während die beiden Herren mit einander 
plauderten, trat ein Diener ein und rief mit einer 
Miene äußerſter Beſtürzung dem Senator zu: 

„Ich bitte, Herr Senator, aus dem Anlleidezimmer 
des Fräulein Alma dringt Rauch. Es muß drinnen 
rennen.“ 

Entſetzt ſprang der Senator auf. 

„Soll ich Lärm machen, Herr Senator, ſoll ich 


Hilfe herbeirufen?“ 
„Kein Wort!“ ſchrie ihn ſein Herr an. „Bleiben 
Ich will ſelbſt hinaufgehen und ſehen, 


fan 


vo 


Sie unten. 
was es giebt.“ 
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theilten Briefe von vier Generalen hat der Kriegs⸗ 
miniſter die früheren e — welchen die 


ſchriftſtelleriſche Thätigkeit der Dfficiere 
geregelt wird, wieder in Kraft gef geſetzt. 

Madrid, 13. März. Bei dem Schiffbruch des 

ſpaniſchen Dampfers „Remus“ am 30. Januar bei 
den Philippinen ſind 127 Perſonen gerettet worden; 
42 ertranken. 
Petersburg, 13. März. Nach dem „Rußkij Weſt⸗ 
nik“ werden vom Auguſt ab die Vorleſungen an der 
jüriſtiſchen Fakultät zu Dorpat in Folge der Einfüh⸗ 
finde der Gerichtsreform in ruſſiſcher Sprache ſtatt⸗ 
inden. 

Riga, 12. März. Der Chefredakteur der „Düna 
Zeitung“, Pipirs, iſt geſtern Abend im Wermann’ ſchen 
Concerſaal angegriffen und arg mißhandelt worden. 
Der Oberpolizeimeiſter hat die Concerte iu dieſem 
Saale verboten. Herr Pipirs iſt ein Deutſcher, der 
an Eifer, die Deutſchen in Livland zu verfolgen, alle 
Ruſſen übertrifft. 

Belgrad, 13. März. Gegenüber den Nachrichten, 
welche von einer Rückkehr der Königin Natalie 
ſprechen, verlautet beſtimmt, die Königin habe nicht 
die Abſicht nach Serbien zurückzukehren. 

Velgrad, 13. März. Die Regierung gedenkt 
eine Heeresreform mit einjähriger Wehrpflicht 
einzuführen, damit die Armee nicht veducirt, aber doch 
eine Erſparniß von fünf Millionen Francs erzielt 
werde. — Mit Paſchic, ehemaliger Führer der Radi⸗ 
calen, zugleich wurden alle Emigranten begnadigt. 

Waſhington, 13. März. Die Marineabtheilung 
arbeitet Vorſchläge aus für den Bau von acht neuen 
Kriegsſchiffen. 


Gegen die Patriotenliga. 


Paris, 13. März. Die Commiſſion behufs 
Prüfung der Genehmigung der gerichtlichen Verfol⸗ 
gung der Deputirten Laiſant, Turquet und Laguerre 
vernahm die drei Genannten, welche ſich gegen die 
FH wegen der Theilnahme an einer geheimen 
Geſellſchaft verwahrten und ihre republikaniſchen Ge⸗ 
4 5 verſicherten. Die Commiſſion bl loß mit 

en 1 Stimme die Genehmigung der Verfolgung; 
1 I geordnete Arene wurde zum Berichterſtatter ge⸗ 
wählt und wird morgen den Bericht einbringen. In 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die ſofortige 
Berathung beantragt werden wird. 


Paris, 13. März. Die Polizei veranſtaltete heute 
Vormittag hier und im Umkreiſe gegen 60 Haus⸗ 
ſuchungen bei den Häuptern der Patriotenliga, die 
jedoch reſultatlos verlaufen ſein ſollen. 

Paris, 13. März. Die Antwort des Juſtiz⸗ 
miniſters betreffs des prodiſoriſchen Charakters des 
Prozeſſes gegen die Patriotenliga auf die Anfrage des 
Deputirten Borie in der geſtrigen Kammerſitzung wird 
dahin ausgelegt, daß der Prozeß wahrſcheinlich auf 
das ganze boulangiſtiſche Comité ausgedehnt werden 
würde. 


Der 5 ſchob 550 TN Diener r felt 
wärts, er ſelbſt ſprang hurtig wie ein Jüngling die 
ee hinauf. 

aron ier folgte ihm auf dem Fuße. 
und es ſchien in 
daß etwas in einem der Zimmer Alma's 


Der Korridor war raucherfüllt, 
der That, 
brenne. 


„Trachten wir, die Thüre einzudrücken,“ ſagte der 
geängftge Sat hüre einzudrücken,“ ſag 

Die beiden Männer 
gegen die Thüre. 
amen Bemühungen 


warfen ſich mit aller Gewalt 
Dieſe wich endlich ihren gemein⸗ 
dag g = und Vater van Freier flürzten 
as Zimmer. war von undurchdringlich dichtem 
Rauch erfüllt. ec 


Puſtend und keuchend ſtürzte der Senator 
einem der Fenſter, um es aufzureißen und friide 
Luft eindringen zu laſſen. 

Baron Dagobert ſchloß die 70 95 hinter ſich 
wieder zu und lehnte ſich gegen dieſelbe. 

Der Rauch hatte ſich bald verzogen und die beiden 
Männer ſahen, was die Urſache des Brandes geweſen 
war. Ein Stück brennender Kohle war aus dem 
Kamin auf den dicken, koſtbaren Teppich gefallen, 
hatte denſelben entzündet und, einen undurchdring⸗ 
So Qualm entwickelnd, verbrannte dieſer zum 

eil 

Der Senator ſprang auf das glimmende Stück 
u, trat das Feuer mit dem Fuße aus, rollte den 
Teppich zuſammen und ſchleuderte ihn von ſich. 
Baron Dagobert hatte ſich mittlerweile mit neu⸗ 
gierigen Blicken in dem Zimmer umgeſehen. Es war 
das Ankleidezimmer Almas und mit einem Luxus 
ausgeſtattet, der einer Königin würdig. Glanz und 
Reichtgum, ſowie auserleſener Geſchmack herrſchten in 
dieſem mit allem nur erdenklichen Koſtbarkeiten aus⸗ 
geſtatteten Gemache. Aber diejenige, welche alle dieſen 
Glanz ihr eigen nannte, war nirgends ſichtbar. 


Baron Dagobert warf ſeinen ſcharfen prüfenden 
Blick über all' die zahlreichen Sophas und Stühle, 


aber die königl 
nirgends eigen ic von Alma zeigte ſich 


bag wird in einem der anderen Zimmer ſein,“ 
e er, „und weder von dem Feuer, noch von 
b Einbringen etwas wiſſen. Da ich aber nun 
einmal hier bin, will ich ihre Gemächer nicht ver⸗ 
laſſen, ohne ſie geſehen zu haben,“ 


Iuferate ; 


März. Heute Nachmittag wurden 
Zeitungen ausgerufen, welche die 
196 e 5 5 
enliga meldeten. Dieſe Meldung beſtätigt ſi 
iioch dle jetzt nicht. Bei den heute ſtattgehabten 
Hausſuchungen bei ſämmtlichen Bezirksvorſtehern 
der Patriotenliga wurde der Vorſitzende im 6. Bezirk, 
ein Elſäſſer Namens Fritzſch, wegen Widerſetzlichkeit 
verh ſarig, 13. März. In den Kammer-Abtheilungen 
ſtimmten geſtern 239 für, 115 gegen die Erlaubniß 
zur Berjolanng der Abgeordneten Laiſant, Laguerre 


und Turguet. 


Deutſcher Reichstag. 
38. Sitzung vom 13. März. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf v. Hohenthal, 
Frhr. v. Marſchall u. A. 

Von dem Tode des Abg. Trimborn erhält das 
Haus Kenntniß und ehrt das Andenken an denſelben 
durch Erheben von den Sitzen. 

Ein Dankſchreiben des öſterreichiſchen Botſchafters 
für die Trauerkundgebung des Reichstages wird ver⸗ 
ieh Die am 1. Februar cr. in Haag unterzeichnete De⸗ 
claration zu dem internationalen Vertrage zur Rege⸗ 
lung der Nordſeefiſcherei paſſirt die erſte und zweite 
Left 

4 folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſes 
betreffend die Abänderung des Vereinszollgeſetzes, wo⸗ 
nach auf a e wenn ſie unter en 
Mitverſchluß ſtehen, die e in den SS 101 
und 103 Anwendung finden ſollen. 

Abg. Brömel (Pfr.): Die Zollverwaltung hat bis⸗ 
her keine Veranlaſſung gehabt, über dieſe Privatläger 
Klage zu führen und ſind auch die Privaten mit der 
ihnen gewährten Lagerfriſt zufrieden geweſen. Redner 
will nicht einen Antrag auf Commiſſionsberathung ein⸗ 
Bringen, jedoch bei der zweiten Leſung einen Antrag 
dahin ſtellen, daß die fünfjährigen Lagerfriſten für 
ſämmtliche Tranſitläger verlängert werden. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Neumann glaubt, 
71 die geſetzliche Regelung der Frage keine große 
Rolle ſpiele, da der Bundesrath die Controle AR die 
näheren Ausführungsbeſtimmungen doch immer nor⸗ 
miren könne, wie er es für richtig halte. Er bitte, 
falls der Abg. Brömel ſeinen Erweiterungsantrag ein⸗ 
bringe, denſelben abzulehnen. 

Abg. Hammacher (nat.⸗lib.) hält eine Abänderung 
der jetzt beſtehenden Beſtimmungen für nicht geboten 
und behält ſich eine präciſe Stellung in der zweiten 
Leſung vor. 

Es ſprechen noch Abg. Brömel, Regierungs⸗ 
Commiſſar Klemm, die Abgg. Hammacher, Rickert 
und der Staatsſecretär v. Maltzahn. Die zweite 
Sehung findet im Plenum ſtatt. 

Es folgt die Berathung des Rechenſchaftsberichtes 
über die Verlangerung des kleinen Belagerungszuſtan⸗ 


> 5 = 
den Boulevar 
Verhaftung Derouldde's 


Er hatte dieſen Entschluß kaum ieſen Entſchluß kaum gefaßt, als der „Wie ſeltſam!“ murmelte der Vater. „ als der 
Ich danke 


Kehren wir nun in 


Senator zu ihm ſagte: 


„Das Feuer iſt gelöſcht, Dagobert. 
Ihnen beſtens für Ihre Hilfe. 
den Salon Jurück. 5 

„Uber Fräulein Alma?“ 

„Die iſt natürlich in einem der anderen Zimmer. 
Vielleicht in ihrem Boudoir oder im Schlafzimmer,“ 
und der Senator ſchaute ſich nach rechts und links 
führt wo die Thüren zu den erwähnten Zimmern 
ührten. 

„Sie muß von dieſem Rauch halb erſtickt fein,“ 
verſetzte Baron Dagobert, an feinem Entſchluſſe feſt⸗ 
Boden „ſie liegt vielleicht ohnmächtig auf dem 

ode 

Der Senator wurde noch bleicher als zuvor. 
Zögernd ſchaute er ſeinen Gaſt an. Er ſelbſt war 
ängſtlich, jetzt, wo er auf der Schwelle der Entdeckung 
ſtand, das Geheimniß ſeiner Tochter zu ergründen. 
Aber er konnte den Freier ſeiner Tochter nicht in 
daſſelbe einweihen. Er dachte einen Augenblick lang 
nach, dann ſagte er: 

„Bleiben Sie hier, Baron, ich will einmal in dem 
Boudoir nachſehen.“ 

Er trat auf eine Thür zu, 

rat ein. 

Baron Dagobert näherte ſich gleichfalls der 
Schwelle, auf welcher er ſtehen blieb und in das 
Zimmer ſchaute. Daſſelbe war leer. 

obald Almas Freier dieſe Entdeckung gemacht 
hatte, zog er ſich zurück, während der alte Senator 
ganz verwirrt unter dem hell flimmernden Kron⸗ 
leuchter ſtehen blieb. Als er nach einer Weile wieder 
hinauskam, fragte Baron Dagobert ob er ſeine Tochter 
gefunden habe. 

„Nein ſie muß in ihrem Schlafzimmer ſein,“ ſagte 
der Senator kurz, ſich demſelben nähernd. 

Er öffnete die Thüre, die zum Schlafgemach der 
Dame führte. Daſſelbe war leer. Der Vater näherte 
ſich dem von Vorhängen umgebenen Bette und ſtreifte 
die niederwallenden Spitzenvorhänge auseinander. 1 

Baron Dagobert ſtand W auf der Schwelle, 
und beobachtete ihn aufmerkſan 

Die Su mit Spitzen geſchmückſen Alleen 
unverſehrt da, ebenſo die koſtbaren weißen At 18 en 
Keine Geſtalt ruhte auf dem eleganten Bette, A nir⸗ 
gends war eine Spur von einer ſolchen vorhanden. 


öffnete ſie und 


gr an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefeb Blattes. 
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des in Berlin, Frankl a. M., Stettin, 
Altona, Leipzig und Offenbach. 

Abg. Sabor Soklaldem) ſucht die Gründe für 
die Auftechterhaltung in langer Rede als hinfällig 
nachzuweiſen. 

e betritt der Reichskanzler den Saal.) 
(bg. Meyer⸗Jena (nat.⸗lib.) erklärt gegenüber 
dem herrſchenden „Mythus“, daß die Nationalliberalen 
keine Verpflichtung übernommen hätten, daß das 
dauernde Erſatzgeſetz ſich auf dem Boden des gemeinen 
Rechtes befinden müſſe. © 
Abg. Frohme (Soc.) übt ebenfalls ſcharfe Kritik, 
desgleichen Abg. Liebknecht, welcher ſchließt: „Ob 
Sie uns ausnahmegeſetzlich braten oder gemeinrechllich 


Hamburg⸗ 


ſchmoren, it uns vollſtändig gleichgiltig.“ (Große 
Heiterkeit.) 5 
Das r erweiſt ſich als nicht beſchlußfähig. 
Die Sitzung wird abgebrochen. 


Nächſte n Donnerſtag. Tages - Ordnung: 


Anträge aus dem Haufe. Schluß 51 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 13. März. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiffarien- 
Eingegangen iſt der Bericht der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens 
im Rechnungsjahre 1887 88. 

Die zweite Berathung des Kultus⸗Etats wird bei 
Titel RW Unterrichtsweſen“ iter 

Abg. Graf Douglas dankt dem Miniſter für die 
Einrichtung und Förderung der Unterrichtskurſe für 
die erſte Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen reſp. Einſtellung 
von 1000 Mk. in den Etat und wünſcht außerdem, 
nach Art der Lehrkurſe an den techniſchen Hochſchulen 
ſolche auch an den Lehrerſeminaxen. 

Das Kapitel 123 wird bewilligt. Bei Kapitel 124 
„Kultus und Unterricht gemeinſam“ Titel 1 „Zum 
Neubau und zur Unterhaltung der Kirchen, Pfarr, 
Küſterei⸗ und Schulgebäude, N weit ſolche auf recht⸗ 
licher Verpflichtung des Staates beruhen,“ 1,830,000 
Mark iſt im Vermerk die Beſchränkung hinzugefügt, 
daß für Kirchen landesherrlichen Patronats hieraus 
Verwendung zu machen ſind, wenn das Patronat vor 
dem 1. Januar 1813 begründet iſt, oder wenn nach 
dieſem Zeitpunkt Mittel zur Beſtreitung von Laſten 
eines derartigen Patronats durch den Staatshaushalts⸗ 
Etat 1 ſind. 

e Budget⸗Commiſſion beantragt, zu ergänzen: 
Sofern nach dieſem Zeitpunkt die Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung der Laſten eines derartigen Patronats durch 
den Staatshaushaltsetat bereitgeſtellt ſind.“ 

Abg. Windthorſt beantragt, den vorgeſchlagenen 
Zuſatz der Commiſſion abzulehnen, ſowie den Zuſatz 
im Vermerk des Etats: „oder wenn nach dieſem dit 
punkte ꝛc. beveitgeftellt ſind, zu ſtreichen, und weiſt 
darauf hin, daß man vor einem bedeutungsvollen Ent⸗ 
ſchluſſe ſtehe. So fei die Rede davon, in Berlin 20 

„Wie ſeltſam!“ murmelte der Vater. „Wo kann 
{ma nur pt Sie wird im Badezimmer jein.“ - 

Er klopfte an die Thür des Bodezimmers. 

Keine Antwort. 
mand da. 

Nicht hier!“ rief der Senator ganz verwirrt und 
erſtaunt aus. „Alle ihre Thüren ſind verſchloſſen, 
um den Eindruck zu machen, als wäre ſie hier. Sie 
muß das Haus verlaſſen haben. Aber wohin kann fie 
gegangen ſein, und wann und wie?“ 

Er begab ſich nun noch in die Garderobenxäume 
und unterſuchte die Schrünke. Nirgends fehlte etwas. 

Die einzige Spur, welche einen a rt in 
die Sache brachte, war die Entdedu 19 des Kleides, 
welches ſie bei der Tafel getragen hatte. Die koſtbare 
Sammetrobe lag auf dem Grunde eines Schrankes 
als wäre ſie haſtig dort hineingeworfen worden. 

Senator Bra des begann von Neuem zu ſuchen, 
ließ keinen Winkel undurchforſcht, aber vergeblich. 

Die, Thatſache war nun nich zu leugnen. Alma 

flüſterte der unglückliche Vater vor ſich 

hin, „iſt das Geheimniß der Fusch Verſchloſſenheit 
meiner Tochter. Sie giebt vor, ſich hier eingeſchloſſen 
u halten, wenn fie in Wirklichkeit anderswo iſt. Ich 
verfiehe es nun, warum fie ſich weigert, eine Kammer⸗ 
Das Geheimniß iſt unergründ⸗ 
er als je. Wo iſt fie nur, warum iſt ſie ſo heim⸗ 
fortgegangen, und wie iſt es möglich, daß fie un⸗ 
gt ging?“ Er ftöhnte auf vor Schmerz und Un⸗ 
geduld. 

n Dagobert, welcher noch immer auf der 
Schmale hand, ſah aus, als hätte er plötzlich ein 
geohe, unerhörtes Glüct erreicht. 

Ex hatte eiue Spur gefunden, eine gan 
deutende, ſchwache Spur, aber dennoch eine 
dem Geheimniß, das Alma umgab. 

Der Senator bemühte ſich, ruhig zu erſcheinen, 
und kehrte in 920 a wo ex. feinen Gaſt 

der Thür fan 
er 11 unverletzt, Baron,“ Iagte er ruhig, ohne 
ſeinen Blick zu erheben. „Sie wird heute Abends 
nicht mehr zu uns zurückkehren. Gehen wir hinunter.“ 

Er verſchooß die Thür ſo, daß ſie von neugierigen 


ten nicht geöffnet werden konnte, und dann 
Pig e den Salon zurück. 


Er ſchaute hinein, es war Nie⸗ 


a 
„Das alſo,“ 


frau zu beichäfti en. 


unbe: 
pur zu 


begaben ſich die beiden Männer in 
g (Fortſetzung folgt.) 


ar ten re Be a 1 a en 


U er tuie 


\ 


Abg. Rickert hebt hervor, daß der Graf jüngſt 
ein großes Halloh erhoben habe, als die Freiſinnigen 
eine gleiche Meinung über ſolche Erläuterungen ver⸗ 
fochten. Dieſer neue Vermerk ſei ein großer Erfolg 
Stöckers, der ähnliche Anträge früher wiederholt aber 
erfolglos geſtellt habe. Mit Rückſicht auf die neue 
Organiſation der evangeliſchen Kirche ſei 1873 der Ver⸗ 
merk in den Etat gekommen, um auszusprechen, daß 
die evangeliſche Kirche nicht mehr auf den Staatsſäckel, 
ſondern auf die Opferfreudigkeit ihrer Mitglieder ange⸗ 
wieſen ſein und darum dieſer Fonds geſchloſſen werden 
ſollte. Die Sache habe ihren Urſprung in den kirch⸗ 
lichen Verhältniſſen Berlins, wo Stöcker ſtets auf 
neue landesherrliche Patronate hingedrängt habe, wo⸗ 
durch das bischen kirchliche Freiheit und Selbſtſtändig⸗ 
keit, welches beſteht, zerſtört werden würde. Nicht alle 
Patrone ſeien ſo harmlos, wie Graf Limburg ſie hin⸗ 
geſtellt habe. Gerade das Regiment von oben habe 
in Berlin die kirchliche Entwickelung gehemmt und 
grobe Theilnahmloſigkeit erzeugt. Der Redner vers 
angt einen ſchriftlichen Bericht über dieſe bedeutungs⸗ 
volle Frage und beantragt die Rückverweiſung des 
Titels an die Commiſſion. 

Der Cultusminiſter v. Goßler vertheidigt die 
Poſition; nachdem der Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) 
geſprochen hat, wird gemäß dem Antrage Rickert der 
Titel an die Commiſſion zurückverwieſen. 

Zur Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen aller 


Bekenntniſſe ſind 53 Millionen eingeſtellt. Nach der 


Vorlage ſollen die Alterszulagen der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen derart geregelt werden, daß das Jahreseinkommen 
nach Ablauf einer weiteren Dienſtzeit von 10 Jahren 
auf 2000 Mark, nach 15 Jahren auf 2200 Mark und 
von 20 Jahren auf 2400 Mark ſteigt. Die Com⸗ 
miſſion beantragt für die katholiſchen Geiſtlichen 150 
Mark bis zum 0 von 240 Mark Zulage. 

Hierzu hat der Abg. Strombeck (Ctr.) den An⸗ 
a ſtaatliche Beſoldung der Miſſionsgeiſtlichkeit 
geſtellt. 

Der Antrag wird mit Uebergang zur Tages⸗Ord⸗ 
nung erledigt mit 179 gegen 99 Stimmen. 

Im Uebrigen werden die Anträge der Commiſſion 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Fortſetzung. 
Schluß 44 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 13. März. 

— Der außerordentliche jap anche Ge⸗ 
ſandte, General Graf Yamagata, japaniſcher Mi⸗ 
niſter des Innern, wird in dieſen Tagen, dem Ver⸗ 
nehmen nach bis zum 15. März, aus Rom in beſon⸗ 
derer en hier eintreffen und für die Dauer feines 
ident tes in Berlin im Hotel Kaiſerhof Wohnung 
nehmen. 

— Der „Indep. belge“ wird aus Tokio berichtet, 
daß es den Deutſchen in Japan gelungen ſei, den 
noch vor 15 Jahren allmächtigen Einfluß der Fran⸗ 
zoſen vollſtändig zu beſeitigen. Die drei letzten fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere, die Ueberbleibſel der franzöſiſchen 
aus 60 Köpfen beſtehenden Expedition, hätten jetzt 
Tokio verlaſſen und 60 Offiziere, deutſche Lehrer des 
Rechts, der Heilkunde und aller Wiſſenſchaften ver⸗ 
breiteten deutſche Bildung. Die Regierung Japans 
unterliege fortab deutſchem Einfluſſe. 

— Die Nummer der „Volkszeitung“ vom 9. 
März iſt wegen des in derſelben 1 Leitartikels 
„Zum 9. März“ unter der Anklage der Beſchimpfung 
des Andenkens Kaiſer Wilhelm I. geſtern mit Beſchlag 
belegt worden. y 

— Dem Vernehmen nach, find in Bezug auf das 
i AUE auch bis jetzt noch keine Beſchlüſſe 
gefaßt. 


Tages⸗Ordnung: 


Paſſau, 13. März. Der hieſ. Biſchof Weckert 
ift en geſtorben. n 
* Poſen, 12. März. Als Reichstagskandidat 


iſt für den verſtorbenen Abgeordneten Magdzinski vom 
polniſchen Wahlcomitee Rechtsanwalt v. Dziembowski 
hierſelbſt aufgeſtellt. 

* Schleswig, 13. März. Sämmtliche 120 Schu⸗ 
len im Grenzkreiſe Hadersleben werden demnächſt 
deutſche Reichsfahnen und Flaggenmaſten zu der 
Schmückung der Schulhäuſer verliehen werden. 


Ausland. 

Großbritannien. London, 12. März. Par⸗ 
nells Privatſecretär, Campbell, brachte eine Klage 
wegen Ehrenbeleidigung und auf 5000 Pfund 
Schadenerſatz gegen die „Times“ ein, welche ihn 
beſchuldigt hatte, die Texte der nunmehr als gefälſcht 
erwieſenen Parnellbriefe geſchrieben zu haben. In 
der Parnellcommiſſion geſtand einer der von der 
„Times“ vorgebrachten Hauptzeugen zu, Alles erlogen 
u haben. Der Präſident ließ ihn ins Gefängniß ab⸗ 
führen. Der Zeuge hatte behauptet, mit den Briefen 
nachweiſen zu können, daß der Anwalt der „Times“, 
Soames, um Alles gewußt und Ruſſell zur Beſchlag⸗ 
nahme der Correſpondenz des eg veranlaßt habe. 

Italien. Nach der „Köln. V.⸗Ztg.“ litt der 
Papfſt thatſächlich an einem Un wohlſe in; daſſelbe 


iſt jetzt zwar gehoben, doch muß der Papſt ſich große 


Schonung auferlegen. 

Serbien. Die „N. Fr. Pr.“ publicirt eine Unter⸗ 
redung ihres Belgrader Correſpondenten mit Riſtitſch, 
welcher ausführte, er ſelber habe Milan von der 
Abdankung abgerathen; Milans Rücktritt war un⸗ 
nöthig, er ließ ſich aber nicht umſtimmen. Die Regent⸗ 
ſchaft werde in erſter Reihe ſich mit den inneren 
Fragen beſchäftigen und die auswärtige Politik in die 
zweite Linie rücken. Serbien brauche den Frieden, 
wolle mit allen Mächten gute Beziehungen und werde 
ſolche mit Oeſterreich ſorgfältig pflegen. Die Behaup⸗ 
tung, die Regentſchaft werde in die von Oeſterreich 
occupirten Provinzen Bosnien und Herzegowina Un⸗ 
ruhen tragen, bezeichnete Riſtitſch als thöricht. Serbien 
wolle der Freund Aller, aber Niemandes Diener ſein. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: 
König Milan wurde durch einen Brief des 
deutſchen Kaiſers die Abdankung wider⸗ 
vathen; der Brief machte auf Milan tiefen Eindruck; 
Milan verſuchte dann nochmals, ein Kabinet zu bilden; 
als alle ſeine Verſuche ſcheiterten, rief er: „Ich kann 
nicht bleiben.“ Milan hatte auch Selbſtmord⸗ 
gedanken; er ſagte, daß er dem 777 des Kron⸗ 
prinzen Rudolf folgen müſſe. In nächſter Woche wird 
ſich Milan mehrere Tage in Wien aufhalten, dann 
nach Belgrad zurückkehren und die Peta Orient⸗ 
reiſe antreten. Nach einer Belgrader Meldung theilte 


König Milan einem Vertrauten mit, daß er ein volles 
Jahr auf Reiſen bleiben werde. Er beabſichtige, 
eine Geſchichte der letzten ſechs Monate feiner Reglie⸗ 
rung zu ſchreiben, die er ſeinem Sohne Alexander 
nach deſſen Majorennität zur Lectüre übergeben und 
dann drucken laſſen werde. 

Abeſſinien. Nach Berichten aus Maſſauah iſt 
zwiſchen Abeſſinien und Schoa offener Krieg aus⸗ 
gebrochen. 


Armee und Flotte. 


Ein neues Sprengmaterial. Einem 
preußiſchen Artillerie⸗Offizier ift es gelungen, aus der 
Karbolſäure einen neuen Sprengſtoff herzuſtellen und 
denſelben zur Füllung eines Geſchoſſes von einer 
bisher noch nie erreichten Zerſtörungsgewalt zu ver⸗ 
wenden. Die Verſuche mit den betreffenden Geſchoſſen, 
aus Mörſern geſchoſſen, haben ſich bis jetzt ſtets 
bewährt und werden noch fortgeſetzt. Drei dieſer 
Geſchoſſe, gegen ein Fort ſtärkſter Konſtruktion ver⸗ 
wendet, ſollen ausreichen, daſſelbe dem Erdboden 
5 zu machen, wobei die Trümmer auf weite 
1 hin noch mit zerſchmetternder Kraft 
wirken. 


Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 13. März. 

Die heutige Sitzung, welche Herr Operpräſident 

v. Leipziger nebſt Commiſſarien beiwohnte, wurde 
um 113 Uhr von dem Vorſitzenden Graf Rittberg 
eröffnet. 
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde 
in die Tagesordnung eingetreten und der Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen 
für das Etatsjahr 1. April 1888—89 zunächſt be⸗ 
ſprochen. Abgeordneter Döhring-Marienburg giebt 
dabei anheim, ob es wegen des häufig im Monat 
März eintretenden Eisganges der Weichſel nicht ge⸗ 
boten ſein möchte, den Landtag anſtatt im März 
ſchon im Februar anzuberaumen. Sowohl der Herr 
Oberpräſident wie Herr Landesdirector Jäeckel haben 
nichts gegen ein früheres Einberufen des Landtages 
einzuwenden. 

Herr Landrath Döhring tritt bei Beſprechung 
der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten dafür ein, der 
landwirthſchaftlichen Schule zu Marienburg eine 
größere Subvention zu Theil werden zu laſſen. Herr 
v. Winter hält die Schule des geringen Beſuches 
wegen nicht 15 lebensfähig und räth von einer Sub⸗ 
vention derſelben ab, während Herr Schwaan⸗ 
Wittenfelde warm für eine ſolche eintritt. Herr 
Landesdirector Jaeckel iſt der Anſicht des Herrn 
v. Winter. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
erlangt derſelbe nicht die Majorität. 

Zur Verwaltung des Provinzial-Hilfskaſſen⸗ und 
Meliorations = Fonds ſpricht ſich Herr Landrath 
v. Gramatzki über die Kündigung und Einziehung 
des der Ferſenauer Meliorations-Genoſſenſchaft zur 
Entwäſſerung des Krangenſees gewährten Darlehns 
von 104,000 Mark dahin aus, daß es gut geweſen 
wäre, wenn über dieſe Angelegenheit größere Klarheit 
als bisher durch die Preſſe verbreitet wäre. Redner 
ſtellt den Antrag, eine Commiſſion von 5 Mitgliedern 
zu wählen, welche die Angelegenheit prüfen und dem 
Landtage darüber Bericht erſtatten ſoll. Aus den 
hierauf von Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter 
über daß Angelegenheit geäußerten Worten geht her⸗ 
vor, daß die beiden hieran am hervorragendſten be⸗ 
theiligten Herren Wehr und v. Holz mit dem Gelde 
eine Art Wechſelreiterei getrieben haben. Redner hält 
es nicht für opportun, dieſe Angelegenheit einer Com⸗ 
miſſion zu überweiſen, um ſo weniger, als der Herr 
Oberpräſident ſeine Vermittelung zur Regelung dieſer 
Angelegenheit dem Provinzial-Ausſchuß zugeſagt hat 
und ein magerer Vergleich immer beſſer als ein fetter 
Prozeß ſei. Herr Müller⸗Dt. Krone ſchließt ſich 
der Anſicht des Herrn v. Winter an. Herr Gum⸗ 
precht⸗Neuſtadt ſtellt hierzu den Antrag, die Rech⸗ 
nungsreviſions⸗Commiſſion, welche ſich bereits mit 
dieſer Angelegenheit beſchäftigt habe, um 2 Mitglieder 
u verſtärken, damit dieſelbe gründlich erörtert werden 
95 Herr von Gramatzki plädirt nochmals für 
ſeinen Antrag, indem er namentlich hervorhebt, daß 
gerade die rechtliche Seite der Sache es ſei, welche die 
Mitglieder des Landtages intereſſiren müſſe. Auch ſei 
es nicht ausgeſchloſſen, daß Letztere in große Verlegen⸗ 
heit kommen könnten, falls fe von anderen an der 
Sache Betheiligten interpretirt würden und dann nicht 
richtig informirt wären. Herr Landesdirektor Jäckel 
bittet, die Poſition des Provinzial-Ausſchuſſes nicht 
dadurch zu ſchwächen, daß der Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Gramatzkt angenommen wird. Die Re 
Albrecht-Suzemin uud Engler⸗Berent jprechen in 
gleichem Sinne. Herr v. Gramatzki iſt der Anſicht, 
daß die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion gar nicht 
befugt iſt, ſich mit eingehender Erörterung dieſer An⸗ 


gelegenheit zu befaſſen und hält deshalb ſeinen Antrag 


aufrecht. Herr Landesdirektor Jäckel erklärt, daß Die 
vorgenannte Commiſſion nicht allein die Befugniß, 
ſondern ſogar die Pflicht habe, ſich eingehend mit der 
Sache zu befaſſen. Nach dieſen Ausführungen kommt 
der Antrag v. Gramatzki zur Abſtimmung. Derſelbe 
wird abgelehnt, dagegen der Antrag Gumprecht an⸗ 
genommen. 

Hierauf wird in die Berathung der Vorlage be⸗ 
treffs Ermäßigung der Beiträge der Beamten und der 
Zuſchüſſe der Corporationen zur Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe eingetreten. Hierzu ſtellt Herr Müller⸗ 
Deutſch Krone den Antrag, den Beitrag der Kaſſen⸗ 
beamten der Provinz auf Fonds der Provinz zu 
übernehmen. Herr Jäckel bittet, aus formellen Rech⸗ 
nungsrückſichten dieſen Antrag bis zum nächſten Jahre 
noch auszuſetzen. Der Antrag Müller wird abgelehnt. 
Die Beiträge der Beamten und die Zuſchüſſe der Cor⸗ 
porationen zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
werden auf je 13 Procent des Jahres⸗Einkommens 
ke N für das Etatsjahr 1889—90 
eſtgeſetzt. 

Dem Rittergutsbeſitzer Selchow wird für eine auf 
Fa Gute zu begründende Ackerbauſchule und zwar 
ür 10 Zöglinge eine Subvention von 300 M. pro 
Zögling und Jahr bewilligt. f 

Die Unterſtützungen von jährlich 183 M. an den 
ehemaligen Irren⸗Anſtalts⸗Wärter Zudwig Glackowski 
und von jährlich 120 M. an die Wärter⸗Wittwe 
Marianne Slomczewski werden bewilligt. 

Es folgt die Berathung einer Reihe von Special⸗ 
etats der Provinzial⸗Anſtalten, welche in einmaliger 
Leſung feſtgeſtellt werden und zwar: 1) Irrenanſtalt 
gu Schwetz (400 Kranke, 80 Beamte, Wärter de.): 

usgabe 211,000 M., eigene Einnahme 63,500 M., 
Zuſchuß 147,500 M. 2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
(420 Kranke, 93 Beamte, Wärter ꝛc.): Ausgabe 
252,000 M., eigene Einnahme 105,550 M., Zuſchuß 
146,450 M. 3) Taubſtummenanſtalt zu Marienburg 
(115 Freiſtellen: Ausgabe 50,000 M., eigene Ein⸗ 
nahme 700 M., Zuſchuß 49,300 M. 4) Taubſtummen⸗ 


Anſtalt zu Schlochau (96 Freiſtellen)? Ausgabe 
41,200 M., eigene Einnahme 254 M., Zuſchuß 
40,946 M. 5) Hebeammen⸗Lehranſtalt zu Danzig 


(20 Lehrſchülerinnen, 270 Kranke): Ausgabe 24,750 M., 
eigene Einnahme 5840 M., Zuſchuß 18,910 M. 
6) Beſſerungs⸗Anſtalt zu Konitz (600 Häuslinge): 
Ausgabe 146,200 M., eigene Einnahme 59,900 M., 
Zuſchuß 83,300 M. 7) Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu 
Tempelburg (230 Zöglinge): Ausgabe 65,100 M., 
eigene Einnahme 930,52 M., Zuſchuß aus der Staats⸗ 
kaſſe 33,171,50 M., Zuſchuß der Provinz 30,978,98 M. 
8) Blinden-Anftalt zu Königsthal (55 Freizöglinge 
und 2 Penſionäre): Ausgabe 37,500 M., eigene Ein⸗ 
nahme 6020 M., Zuſchuß 31480 M. 9) Etat für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, wie ſchon ausführlicher mit⸗ 
getheilt, mit 36,500 M. abſchließend, wozu der Staat 
500, die Provinz 36,000 M. hergiebt. Der Etat ent⸗ 
hält gegen das Vorjahr nur wenige Aenderungen, über 
welche Folgendes bemerkt wird: Bei den Subventionen 
iſt für den gewerblichen Central⸗-Verein in dem Etat 
nur eine Summe von 1000 M. (ſtatt früher 2000 M.) 
ausgeworfen. Die Hauptaufgabe, welche ſich der ge⸗ 
werbliche Centralverein geſtellt hatte, — die Förderung 
des Fortbildungsſchulweſens. — iſt durch Uebernahme 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen auf den Staat 
erledigt. Es wird abzuwarten ſein, ob der Verein ein 
anderes Gebiet gemeinnütziger Thätigkeit finden wird. 
Sollte dies der Fall ſein, dann wird ihm event. eine 
höhere Subvention gewährt werden können. Die Pro⸗ 
vinzial⸗Commiſſion glaubt dem Director der prähiſtoriſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen (Dr. Conwentz) 
ihre Anerkennung füri feine unermüdliche und nach jeder 
Rückſicht hin erfolgreiche Thätigkeit durch eine Erhöhung 
ſeines Gehaltes um 600 M. ausdrücken zu ſollen. Er 
hat dieſe Gehaltsaufbeſſerung in hohem Maße verdient. 
10. Weſtpr. Feuerſocietät: Einnahme 692,500 Mk., 
darunter ordentliche Societätsbeiträge 576,000 Mk., 
Beiträge zum Reſervefonds 109,199 Mk., Ausgabe an 
Brandvergütungen 514,200 Mk., zum Reſervefonds 
115,260 Mk., Beihilfe für Löſchgeräthe, an Feuerwehr 
etc. 5000 ME, perſönliche Ausgaben 48,970 Mk. 
u. ſ. w., Summe wie in Einnahme. 11. Prov.⸗ 
Wittwen- und Waiſenkaſſe: Einnahme an Mitglieder⸗ 
beiträgen 16,827 Mk., an Zuſchüſſen der Communen 
etc. 16,827 Mk., Zinſen vom Sicherheitsfonds 11,108 
ME, Ausgabe an Wittwen und Waiſen 12,000 ME, 
zum Sicherheitsfonds 32,763 Mk. Dieſe ſämmtlichen 
Etats wurden ohne Debatte und laut Vorlage feſt⸗ 
geſtellt. Debattelos wurden ferner einige vornehmlich 
formelle kleine Vorlagen erledigt. — Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Elbing hatte den Antrag geſtellt, 
diejenigen Laſten der Armenpflege, welche auf die 
Kreiſe übertragen werden können, den Kreiſen direct 
zuzuweiſen. Der Provinzial-Ausſchuß beantragte aber 
mit Rückſicht auf das geltende Recht den Antrag 
abzulehnen. Abg. Schwaan bittet um Annahme des 
Antrages Elbing, da die Niederungskreiſe, die nur 
wenige Arme hätten, unverhältnißmäßig hohe Beiträge 
zahlen müßten. Nach kurzer Debatte, in welcher der 
Landesdirector Jäckel und Abg. Dr. Gerlach die 
Ablehnung des Antrages befürworteten, wurde der 
Antrag des Kreisausſchuſſes abgelehnt. Es wurden 
ſodann der Ankauf des Grundſtückes Neukrügen zur 
Erweiterung der Provinzial-Irrenanſtalt in Neuſtadt 
für den Preis von 8500 Mk. bewilligt und verſchiedene 
Etatsüberſchreiten ohne Debatte genehmigt. — Mit 
der Wahl der Abgg. Delbrück und Genzmer zur 
Verſtärkung der Rechnungsreviſion⸗Commiſion 
die heutige Sitzung um 21 Uhr. . 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 13. März. Bei der hieſigen Privat⸗ 
actien = Bank betrug der Umſatz im vorigen Jahre 
412 Mill. Mk. (gegen 325 Mill. 1887 und 384 
Mill. 1886), der Bruttogewinn 454,900 ME, der 
Reingewinn 293,649 Mk., wovon 247,500 Mk. als 
Dividende (85 Proc.) zur Vertheilung kommen, 
12,415 Mk. dem Gesch zufließen und 14,236 
Mk. für's nächſte Geſchäftsjahr disponibel bleiben. 

* Karthaus, 12. März. Ra Rittergutsbeſitzer 
Nettke auf Nettkau hat ſein Beſitzthum gegen drei 
Häuſer in Berlin (Münzſtraße) vertauscht. 

* Thorn, 12. März. In Gurske hat ſich geſtern 
ein neuer landwirthſchaftlicher Verein für die Ort⸗ 
ſchaften der Thorner Niederung gebildet. 

* Schwetz, 12. März. Ein bemerkenswerther 
Tag für die Inſaſſen der hieſigen Irrenanſtalt war 
der letzte Sonnabend. Das Variete - Theater à la 
Rappo unter Leitung des Herrn Labersweiler 
war von der Direktion zu einer Vorſtellung vor 
den Kranken eingeladen worden, da bekanntlich eine 
harmloſe Zerſtreuung von wohlthätigem Einfluſſe auf 
Geiſtesleidende iſt. Es 1 9 der Vorſtellung 
etwa 100 Patienten der Anſtalt unter Aufſicht von 
drei Wärtern und einem Arzte bei. Kein Fremder 
hätte in den theilnahmvollen Zuſchauern, die mit 
Spannung der athletiſchen Produktion und mit 
höchſtem Intereſſe den Pantomimen beiwohnten, eine 
Geſellſchaft von Irren erkannt, wenn nicht die Art 
des Lachens, unter welchem die Zuhörer ihren Beifall 
zu erkennen gaben, etwas Befremdliches und Unheim⸗ 
liches gehabt hätte. (G. 

Grünhagen, 12. März. Am vergangenen 
Sonntage des Abends gegen 11 Uhr begab ſich ein 
auf dem Abbau wohnender Beſitzer, nachdem er im 
Dorfe ſeine Geſchäfte erledigt hatte, heimwärts, wurde 
aber in einiger Entfernung vom Dorfe von zwei 
Knechten angefallen und derart mit einer Wagenrunge 
bearbeitet, daß er ſich, nachdem er geraume Zeit be⸗ 
ſinnungslos dagelegen hatte, nur mit Aufbietung aller 
Kraft bis zum Gehöfte eines Nachbarn ſchleppen 


konnte, woſelbſt ihm Hülfe wurde. Einer der Knechte f 


hatte im vorigen Jahre bei dem betreffenden Beſitzer 
gedient, und öfters ſoll es zwiſchen Beiden zu thät⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen gekommen ſein; jedenfalls 
hat der betreffende Knecht alſo geglaubt, alte Schuld 
ausgleichen zu müſſen. Uebrigens muß er wohl an⸗ 
genommen haben, daß ſein Opfer todt ſei, reſp. ihm 
nicht mehr ſchaden könne, denn er ſoll zu ſeinem Ge⸗ 
noſſen geäußert haben: „Laß' er nur noch ein Weilchen 
zappeln, dann wird's wohl alle ſein!“, was allerdings 
ſeine That um ſo grauſiger erſcheinen läßt. Der her⸗ 
beigeruſene Arzt hat am Kopfe ſieben mehr oder 
weniger tiefe Wunden conſtatirt. (M. . 

* Königsberg, 13. März. Die Einberufung des 
Provinziallandtages der Provinz Oſtpreußen iſt zum 
28. März d. J. in Ausſicht genommen. — Die ge⸗ 
noſſenſchaftliche Grund⸗Credit⸗Bank für die Provinz 
Preußen hat im Jahre 1888 einen Reingewinn von 
34,432 M. erzielt und zahlt 7 pCt. Dividende. — 
Auf dem Saiſonplan unſeres Stadttheaters ſteht noch 
ein kurzes Gaſtſpiel Poſſarts (Freund Fritz, Falliſſe⸗ 
ments u. ſ. w.), dann ein Gaſtſpiel Schweighofers. 
Das Schauſpiel „Die Quitzows“ von Ernſt v. Wilden⸗ 
bruch kommt um die Oſterzeit zur Aufführung. — 
Der Lehrer Hundertmark fiel vor einigen Tagen auf 
dem Schulhofe der Schulbaracken auf der Salzwieſe 
jo unglücklich auf dem holperig gefrorenen, glatten Eile 


W 


nieder, daß er beſinnungslos liegen blieb. Die 16 x 
letzung des Hinterkopfes, die er ſich durch dieſen 57 | 
zugezogen hatte, war jo erheblich, daß der Verun lückte 
nach der Klinik gebracht werden mußte, in welcher er 
am geſtrigen Dienſtag trotz ſorgſamſter Behandlung 
verſtorben iſt. (K. A. 996 
() Liebemühl, 12. März. Der am 8. d. ME. 
hier abgehaltene Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarlt 
war leider von Verkäufern und Käufern ſchwach ber 
ſucht. Der Handel in Pferden erſtreckte ſich nur auf 
gute, welche annehmbare Preiſe erzielten. Dahingegen 
war der Handel in Rindvieh nur ſehr mäßig. Schwelle 
waren nicht viel aufgetrieben, erzielten aber gute Preiſe. 
— Der heute abgehaltene Jahrmarkt war von Vel 
käufern und Käufern nur ſehr mäßig beſucht und fand 
ein erheblicher Handel nicht ſtatt. Viele von den Ve 
käufern haben nicht einmal ihre Unkoſten heran 
ſchlagen. — Dem Gendarm Marquardt von hier g 
lang es, einem Spitzbuben ein Paar Stiefel, welche 
7 fremden Schuhmacher geſtohlen hatte, abzus 
nehmen. a 
SS Eydtkuhnen, 13. März. Mittelſt ruſſiſchen 
Extrazuges trafen heute Nachmittags 2 Uhr aus St. 
Petersburg der Großherzog von Heſſen und Prin- 
zeſſin⸗Tochter, vom Beſuche am ruſſiſchen Hofe heim 
kehrend, nebſt zahlreichem Gefolge hier ein. Mehrere 
hohe ruſſiſche Offiziere, dem Vernehmen nach auch der 
Großfürſt⸗Thronfolger, gaben den hohen ebe 
bis zur Grenze das Geleit. Se. Königl. Hoheit trug 
die ruſſiſche Uniform des ihm vom Czaren verliehene 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Die Reiſe wurde nach 
kurzem Aufenthalt in einem beſonderen Schlafwagen 
des deutſchen Anſchluß⸗Courierzuges Nr. 1 planmäßig 
um 2 Uhr 25 Min. Nachm. nach Berlin fortgeſetzt, 
Inzwiſchen war der rnſſiſche Courierzug aus Peters 
burg hier noch nicht eingetroffen. Wie wir hören 
hatte man dieſen Zug in Dünaburg zurückgehalten und 
den nachfolgenden Extrazug vorausfahren laſſen. 5 
Folge deſſen langte Erſterer faſt 2 Stunden ſpäter 
nämlich um 3 Uhr Nachmittags, hier an. Die mit⸗ 
gekommenen Paſſagiere mußten ſich bis zur Abfahrt 
des Berliner Abendzuges gedulden. 7 
* Inſterburg, 12. März. Die Einwohnerzahl 
der Stadt betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 
22,727. 1 
r ³¹¹2⁵AU e 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) . 
Elbing, 14. März. 
* [Daß der liberale Gedanke] in erfreulicher 
Weiterverbreitung begriffen iſt und immer größere 
Kreiſe einbezieht in ſeine Intereſſenſphäre, bewies mehr 
noch als die früheren die geſtrige Verſammlung des 
hieſigen Liberalen Vereins, welcher ſein Aufblühen 
zum Weſentlichen verdankt den Männern, die denſelben 
leiten, an ihrer Spitze unſer verdienter Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Jacobi, dann aber auch den Vereins⸗ 
rednern, welchen geſtern Herr Rechtsanwalt Schulze 
von hier mit einem Vortrag über „die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung der Arbeiter“ ſich zugeſellte⸗ 
Der ruhigen, juriſtiſch geſchulten Denkweise dieſes 
Herrn, ſeiner klaren Anſchauung vom Standpunkt des 
objectiven Beurtheilers entſprach die wohl überlegte 
und überzeugende Art des Vortrages und können wir 
dem Verein nur Glück wünſchen, ſolche Redner auf der 
Liſte zu haben. Ernſt und Ueberzeugung beim Redner 
machen ſchließlich bei mehr Eindruck und bleiben 
anger haften als der hohle Pathos jener Berufsredner, 
welche die Maſſen augenblicklich mit ſich forsa Ne 
ohne eine nachhaltige Wirkung zu erzielen. © E 
es wenigſtens bei beſonnenen Männern, und ein dhl. 
1 — Auditorium von ſolchen — ſich geſtern, dal E 
großen Theil aus Arbeiterkreiſen, im Vereinsloka 
zuſammengefunden. Nach den einleitenden Worten Cr 
Herrn Vorſitzenden, betreffend die regere Inanjpru® = 
nahme des Vereins durch die zu erwartenden kommung en 
und wohl noch in dieſem Jahre in Ausſicht ſtehenden 
Reichstagswahlen, ertheilte derſelbe das Wort beit 
errn Rechtsanwalt Schulze, welcher nun an der 
Hand des durch die Preſſe allgemein bekannt gewor? 
denen Geſetzentwurfs über die Alters: und Invaliden“ 
verſicherung der Arbeiter die ſchweren, dagegen 
erwachſenen Bedenken vorbrachte. Nachdem Redner, 
den Umfang und die Bedeutung des Geſetzes klar 964 
macht und betont hat, welchen ſchweren Angriffspunk 
gegen daſſelbe ſchon die Ausſchließung der Wittwen u 
Waiſen der Arbeiter von dem Benefizium der Ves 
ſorgung bietet, wendet er ſich letzterem ſelbſt zu und 
legt an einem draſtiſchen Beiſpiele klar, wie der Ver 
luſt dieſes Benefitziums nur zu leicht herbeigeführt 
werden könne. Dieſer Verluſt reſpektive die Wieder? 
erlangung des Anſpruchs involvirt große Härten. 
Redner zergliedert dann die Bedeutung der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit im Sinne des Geſetzes, welche eine ſolche 
ſein muß, daß die verſicherungspflichtigen Lohn ar⸗ 
beiter (zu welchen die Tagelöhner ohne beſtimmtes 
Arbeitsverhültniß nicht gezählt werden) nachweislich 
nicht 20 Pfg. pro Tag, die Frauen nicht 134 Pfg. 
ro Tag verdienen können. Erſt dann tritt die Ver⸗ 
ſorgung in dieſer Höhe ein und zwar auch erſt die 
Altersverſorgung nach 30 und die Invalidenverſorgung 
nach 5 Beitragsjahren. Was ſoll ein Mann, der 
möglichenfalls noch Familie hat, was eine Frau mit 
dieſen kärglichen Beiträgen, die nicht einmal das täge 
liche Brod gewähren, anfangen? Und wo in alter 


&2 


a 


hinzu zu verdienen, ſo würd 
2 f 


man hinzunimmt, daß Arbeiter durchſchnittlich übe 
das 60. Lebensjahr nicht hinauskommen, Niemand 
recht einen Nutzen von der Rente haben, dagegen werden, 
ſich aus den Beiträgen der ca. 11 Millionen deutſchen A 
beiter Capitalien anſammeln, welche nicht nach Millionen 
ſondern nach Milliarden ſich beziffern und im Stau 
ſein werden, einen koloſſalen Druck auf den Zinsſez 
auszuüben, denſelben aljo a herabzuſetzen. . 
ſind aber auch noch andere Einſchränkungen daß 


Rentengenuſſes im Geſetze vorgeſehen, jo 3. B. 
jedes Beitragsjahr 47 Arbeitswochen umfaßt um h 
das Weniger an Arbeit nur in Ancechnung komme ſi⸗ 
ärztlich atteftirter Krankheit und Einziehung Jun nter⸗ 
täriſchen Uebungen. Alle anderen Arbeitsmeits⸗ 
brechungen reſp. Kürzungen der 47 jährlichen ee 
wochen haben auch Kürzungen der Rente im nach 
Eine weitere Ungerechtigkeit iſt die Einteilung a 17 
Ortsklaſſen unter Zugrundelegung der , 300 
Lohnſätze. Es giebt 6 ſolcher Ortsklaſſen zlohnes, 1 
bis 700 Mk. jährlichen angenommenen Arbei 1 m? 
Demnach würde ein gebildeter Arbeiter, der b ni, 4 
unge? 


binnen arbeitet, ſeine Rentenhöhe nur nuch. 75 
rigſten Lohnſatz bemeſſen ſehen, während 


dete Arbeiter, der zuſällig in Berlin arbeitet, das 
Bencſizium einer mehr als dappelt jo hohen Rente 
genießen würde. Auch das zu bildende Schiedsgericht 
iſt zum Theil Partei, der Inſtanzenweg, welcher die 
gewöhnlichen Gerichte ausſchließt, ein das Recht des 
Rentners beſchränkender. Von den Beiträgen ſoll der 
Arbeiter nominell nur 3 zahlen (3 der Staat, 3 der 
Arbeitgeber) aber durch Lohndruck und weitere indi⸗ 
tefte Steuern werden wahrſcheinlich alle 7 vom Ar⸗ 
beiter getragen werden müſſen. Die Markenbücher 
können durch geſchickte Manipulation der Arbeitgeber 
zu Arbeitsbüchern mit „ungeſchriebenen“ Führungs⸗ 
atteſten werden und ſo den Arbeiter in der Erlangung 
von Arbeit reſp. Erarbeitung der 47 Arbeits wochen 
behindern, ſeine Rente alſo kürzen. — Der intereſſante 
Vortrag fand den lebhafteſten Beifall aller Erſchiene⸗ 
nen und gab Anlaß zu einer ſehr lebhaften Discuffion, 
in welche als neu beſonders Herr Dr. Bleyer den 
Moment der Selbſthülfe hineinkrug und betonte, wie 
die ſittliche Kraft des Arbeiters durch die Staatsver⸗ 
ſorgung gelähmt werde, indem einem jeden Menſchen, 
in ub Stellung er auch ſei, das Gefühl inne 
wohnen müſſe, „du haſt die Kraft, das Recht und die 


zuſehen, von denen es heißt: „fie gefallen uns nicht.“ 
Die Verſicherung im Sinne des Geſetzes iſt nur eine 
Armenunterſtützung in anderer Form. — Nachdem 
dann noch an Stelle des ausſcheidenden Herrn Meißner 
Herr Dr. Bleyer in den Vorſtand gewählt und die 
Fragen beantwortet worden, wird die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. 


Daß Frl. Loos,] unſere geſchätzte Operetten⸗ 
ſüngerin, „etwas los“ hat, das wiſſen wir ja alle. Um 
ſo gerechtfertigter iſt der Wunſch, daß morgen (Freitag) 
Abend zu ihrem Benefiz auch etwas los ſein möge, 
vor den Rampen nämlich, welche ein kritikbedürftiges 
Publikum faſt allabendlich beiſammen ſehen. Millöckers 
„Jeldprediger“ hat fie zum Sprecher ihres Ehren⸗ 
abends erwählt, nun und der iſt doch wohl beredt 
genug, um ein ig Auditorium durch mehrere 
Stunden zu feſſeln. Das Verdienſt hat, wenn es in 
ſo beſcheidener gewinnender Frauengeſtalt wie hier in 
die Oeffentlichkeit tritt, erhöhten Anſpruch auf Aner⸗ 
kennung und Beachtung, und Frl. Loos iſt doch wahr⸗ 
lich nicht nur eines der meiſtbeſchäftigten, ſondern 
auch eines der begabteſten unſerer Stadttheatermit⸗ 
glieder. Alſo morgen keine mangelhafte Gasbeleuchtung 
und dergl. vorſchützen, wenn es gilt, unſerer Operetten⸗ 
Prima den ſchuldigen Tribut zu zollen! 

(Graf v. d. Gröben⸗Groß Schwansfeld), 
der Vertreter des alten befeſtigten Grundbeſitzes von 
Samland und Natangen im Herrenhauſe, iſt ge— 
ſtorben. 

* [Von der Marine.] Aus Wilhelmshaſen 
ſchreibt man: Das neueſte Torpedodiviſionsboot D 5, 
welches von Schichau in Elbing gebaut und im No⸗ 
vember vorigen Jahres nach Kiel übergeführt worden 
iſt, wird Diviſionsboot der 1. Torpedodiviſion des 
diesjährigen Manövergeſchwaders. Unter den Divi⸗ 
ſionsbooten, welche erſt ſeit 1885 als neue Schiffsklaſſe 
aufgetreten ſind, iſt in der kurzen Zeit ſchon eine be⸗ 
deutende Vervollkommnung erzielt, welche ebenſowohl 
als Reſultat der geſteigerten Anforderungen, die an 
dieſe Fahrzeuge geſtellt worden, als auch der Fort⸗ 
ſchritte der Maſchinentechnik angeſehen werden muß. 
Die älteren Diviſionsboote haben die immerhin koloſ⸗ 
ſale Maſchinenſtärke von 2500 Pferdekräften, während 
das neue Boot D 5 bei nur wenig größeren Dimen⸗ 
ſionen eine dreifach expandirende Maſchine von 4000 
Pferdekraft beſitzt. Die Aufſpeicherung einer ſo enor⸗ 
men Betriebskraft in einem Minimum von Raupr, 


wie ihn ein Diviſionsboot bietet, grenzt an das Un- | N 


glaubliche und man gelangt am beſten zu dieſer An⸗ 
ſicht, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die großen 
Kreuzerfregatten „Leipzig“ und „Prinz Adalbert“ bei 
dem zehnfachen Deplacement doch nur einige Hundert 
Pferdekräfte mehr indiziren. Das Diviſionsboot D 5 
hat auf ſeiner Ueberfahrt von Pillau nach Kiel einen 
Sturm zu beſtehen gehabt, der dieſe Reiſe vielleicht 
zu der ſchwierigſten geſtaltete, welche je von einem 
Torpedoboot zurückgelegt worden iſt. Wenngleich die 
ſchweren Seen, welche über das Fahrzeug herein⸗ 
brachen, an Deck den größten Schaden angerichtet 
hatten und dazu zwangen, daß ein Nothhafen ange⸗ 
laufen wurde, ſo hat ſich das Schiff doch ausgezeichnet 
bewährt und eine Probe für Seetüchtigkeit der 
Schichauboote geliefert, wie ſie nicht vollkommender 
gedacht werden kann. Die Seetüchtigkeit der Schichau⸗ 
boote iſt bis jetzt auch nicht annähernd von irgend 
einem Torpedofahrzeuge der übrigen inländiſchen und 

ämmtlicher ausländiſchen Werften erreicht. Das Divi⸗ 
ionsboot und die Schultorpedoboote der Torpedo⸗ 
reſervediviſion nehmen jetzt, nachdem die Jade eisfrei 
eworden, ihre regelmäßigen Uebungsfahrden in der 

ade und Nordſee zur Ausbildung von Torpedoperſo⸗ 
nal wieder auf! 

Ueberſchwemmung.] Da in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung die Niederung kein Getreide und keine 
Kartoffeln gebaut hat, ſteigern ſich dieſe Cerealien im 
Preiſe von Tag zu Tag, wenn auch von auswärts 
täglich ae enge anlangen und an die Niede⸗ 
rung abgeführt werden. Unſere Höhe allein kann den 
ſtattgehabten Ausfall nicht decken. So zahlte man 
geſtern für Stroh 33 M., für Kartoffeln 4 M. pro 
Scheffel und 575 Hafer 3,50 M. pro Scheffel, Preiſe, 
wie wir ſolche ſeit lange nicht gehabt haben. Nach⸗ 
träglich erfahren wir, daß, da das Wetter den Bahn⸗ 
import wieder ermöglicht, von morgen (Freitag) ab 
der Preis für Kartoffeln vom Reſtauxateur und Kar⸗ 
toffelhändler Speiſer (Vorbergſtraße) und wohl auch 
von anderen Händlern auf 2,50 M. pro Scheffel 
Dee wird. 
verſchldiegeleien.. Wie uns mitgetheilt wird, ſollen 
N ſchiedene Siegeleibefier längs des Haffs die Abſicht 
geſellſchaf Ziegeleien gemeinſam in eine Actien⸗ 
darum, veelanen Aupanbein und bemühen fich bereits 
aber dorausfichttich 5 50 dafür zu gewinnen. Da 
größerer Etabliſſements ic Bet: Veſiber kleinerer und 
das Project auf erhebliche il geen werden, wird 

* Papierfenſter. gywierigkeiten ſtoßen. 
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Pflanzen abzuhalten, ohne der Wärme Abbruch zu 
thun. Auch zu Schattenfenſtern für Glastreibhäuſer 
ſind dieſelben vorzüglich. Wir wünſchen dieſer neuen 
Induſtrie beſten Erfolg. 

Wege.] Mit unſeren Verkehrswegen ſieht es 
jetzt ſehr traurig aus, dieſes konnten wir geſtern an 
der Zufuhr von Getreide und Holz und auch heute 
in den Straßen der Stadt bemerken. Während die 
ge Schnee in Menge hat, fehlt um und in der 

tadt die Bahn faſt ganz und iſt es traurig zu ſehen, 
wie die armen Pferde dabei geſchunden werden. Zwei 
vor einen Strohſchlitten geſpannte Pferde fielen dabei 
kurz vor dem Getreidemarkt über die Deiche und be⸗ 
fee ſich nicht unbeträchtlich. 

Perſonalien.] Ernannt find: Landgerichtsrath 
Flögel in Liegnitz zum Rath bei dem Oberlandes⸗Ge⸗ 
richte in Marienwerder; die Referendare Franz Rotzoll 
und Leopold Leiſer zu Gerichtsaſſeſſoren. Uebernom⸗ 
men iſt: Referendar Hugo Teßmer aus Marienburg 
aus dem Departement des Oberlandesgerichts in 
Königsberg in den Bezirk Marienwerder. Verſetzt 
ſind: der Poſtinſpektor Pieck von Danzig nach Stettin, 
der Telegraphenamtskaſſirer Brandes von Berlin nach 


Borchert zu Berlin hat ergeben, daß Borchert durch 
Ertrinken verſtorben iſt. Die an der Leiche vorge⸗ 
fundenen Verletzungen ſind im Leben entſtanden und 
ſprechen dafür, daß B. ſich dieſelben ſelbſt zugefügt 
hat. Die gefundene Hand gehört zur Leiche und 
iſt ebenſo wie das Haar im Leben abgetrennt. Es 
haben ſich weiter Momente ergeben, daß der Ver⸗ 
ſtorbene an Geiſtesgeſtörtheit gelitten hat. Der Fall 
iſt nunmehr enbgittig erledigt. r 

— Wieder ein Agrarmord in Irland. Am 
10. d. wurde, wie aus London gemeldet wird, der 
Gutsbeſitzer Creagh bei Quin in der Grafſchaft Clar 
auf der Fahrt zur Kirche durch einen Schuß aus dem 
Hinterhalt getödtet, ſeine Schweſter ſchwer verletzt. 


Für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. 
An mine brave Oſtpreiße! 


Nu, lewer Landsmann, ſi tau Hand 
On grip en't Portmonney! 
Ek hew di ſunſt doch ſtets irkannt 
Bi ſo 'ne Sach nich zeh. 
On wäriht Du ſchwart on wärſcht Du rot 
On Mettelmeng⸗Kulehr — 
Dem olle Keiſer ſend wi got, 
Dromm geff din Scharwel her. 


De Keiſer Wilhelm kimmt! — Horrah! 

Dat wer e grot Geſchri 
En Keningsbarg, erlewt wi da, 
Dat onnerwegs hei ji. 
On kem hei an... Na! ſau'n Randal 
Makt ek met Jubel met: 

ei hewt ſek doch bi ons emal 
2 Kron op't Hupt gejett! 


Dat wär na mine Sönn nu grad, 
Käm ek wau anners hen 
On ſeh em ſtane en Parad, 
On wär bi ons nich benn. 
Erſcht recht bi ons! On hoch tau Perd 
En ſine A . 
Stracks alſau, wi hei hochgeehrt 
Ons en Gedenke ſteit. 


Fer'm Keiſer Wilhelm —? Ja, dat paßt 
On ös mi grötſte Ehr. 
Dromm alltauſamme angefaßt, 
On wenn't dat Letzte wär! 
Dat ös nich Ju alleen geſeggt, 
Wau höbſch tau Hus kampört, 
Ok wer de Neſ hewt rutgeſtreckt 
Wart hiedorch memorört. 


On denkt mi nich: wi hewe Tid, 

Ok morge ös e Dag 

Wat ſek ſau in de Lenge zit 

Dat ös ok meiſt danach. 

Froſch tau! De Puſt es nah dabi 

On nemmt ok Kleengild an. 

Met ene Wort: bewiſe wi, 

Wat ons Oſtpreiße kann! 
Berlön em Marz 1889. 

Ernſt Wichert, 
en de Genthiner Strat, Nommero ſeſſontwintig. 
De Brefdräger föndt em ſchon. 

Um Nachdruck wird gebeten! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 14. Mä z. Der Marineminiſter 


Es iſt Nachts i I ines Schlag · 
Jane „ e 2 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 14. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Ruhig. Cours vom 13.18. | 14.8. 


Danzig, der Oberpoſtſekretär Retz von Dirſchau nach 
Elbing, die Poſtſekretäre Groß von Danzig nach Stet⸗ 
tin, Helm von Breslau nach Dirſchau, Naumann von 
Fat nach Danzig. Dem Regierungs⸗Kanzliſten 

alk iſt die Amtsbezeichnung „Kanzlei⸗Inſpektor“ bei⸗ 
gelegt worden. \ 

* Robenswerthe That. Die 9 Jahre alte 
Schülerin Veronika Balda, Tochter des Stellmachers 
Balda in Zduny, Kreiſes Pr. Stargard, hat im De⸗ 
ember v. J. den in einen Teich gefallenen Knaben 
ranz Wallaszewski mit ſchneller Entſchloſſenheit und 
nicht ohne eigene Gefahr vom Tode des Ertrinkens 
errettet. 5 

Beſitzveränderungen. Die dem Gutsbeſitzer 
Herrn Rudolf Tubenthal gehörige, in Gr. Montau 
belegene Beſitzung iſt für den Preis von 18,000 M. 
in den Beſitz der verwittweten Frau Gutsbeſitzer 
Roſewski daſelbſt übergegangen. Das Rittergut Neu⸗ 
hof, unweit Fordon, bisheriger Beſitzer v. Kunowsli, 
iſt in dieſen Tagen für den Preis von 330,000 M. 
an den Rittergutsbeſitzer Fr. Witte zu Niemczyk ver⸗ 
kauft worden. 

* (Geftohlen.] Einem in der Holzſtraße wohn⸗ 
haften Feilenhauermeiſter wurden vor einiger Zeit 
mehrere Zinnplatten ſowie ein Blei⸗ und Zinnſenkſtück 
geſtohlen. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der 
Diebſtahl von einem in der Neuengutſtraße wohn⸗ 
haften Schmiedegeſellen ausgeführt worden. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— In Lexington im Staate Kentucky iſt vor Kurzem 
das amerikaniſche Rennpferd „Bell Boy“ auf dem 
Auctionswege für 51,000 Lſtrl. (1,020,000 M.) an 
! H. Clark, Beſitzer des Geneſee Valley⸗Geſtütes im 

taate New⸗Nork, verkauft worden. Es iſt dies der 
höchſte Preis, der jemals in den Vereinigten Staaten 
für ein Pferd bezablt worden iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— „Sie ſind ein Bökel“. Die Marburger 
Strafkammer hat entſchieden, daß eine ſolche Aeuße⸗ 
rung als eine Beleidigung zu erachten ſei, weil „der 
Abg. Bökel es ſich, wie allgemein bekannt ſei, zur 
Aufgabe gemacht habe, Haß und Verachtung gegen die 
Juden zu erregen.“ 

Görlitz, 12. März. Der wegen Mordes an 
der unverehelichten Noak aus Köbeln bei Muskau von 
Ana Senn Kuh W fab Jacht 

oak i n dem Kaiſer zu nslängli = 
hausſtrafe begnadigt en Fr 


Kunſt und Literatur. 

In dem Befinden des erkrankten Tennyſon iſt 
eine ſo gefährliche Wendung eingetreten, daß an dem 
Aufkommen des gefeierten Dichters gezweifelt wird. 

* Ein neues Luſtſpiel von Victorien Sardou 


wird noch im Laufe dieſer Woche am „Gymnaſe⸗] Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,60 | 102,70 
Theätre“ in Paris zur Aufführung gelangen, und zwar | 3} pet. ſtpreußiſche Pfandbriefe 101,50 | 101,50 
hat der Dichter, wie man ört, an die beiten Ueber⸗ 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
lieferungen einer erſten Luſtſpiele an die harmloſe und Oeſterreichiſche Goldrente . 93,50 93,60 
geſchmackvolle Heiterkeit feines „letzten Briefes“, jeiner | A pCt. Un ariſche Goldrent 85,40 85,20 
„Familie Benoiton“, ſeiner „bravden Landleute“ in] Ru ſiſche Banknoten 218,30 217,50 
{ ae R ) ſch , 5 
dieſer neuen Arbeit wieder angeknüpft. Oeſterreichiſche Banknoten 168,30 | 168,— 
St. Petersburg, 13. März. Die geſtrige erſte] Deutſche Reichsanleihe ; 109,— | 109,— 
Aufführung der „Walküre“ hatte noch einen weit] 4 pCt. preußiſche Conſolss. 108,80 108,70 
größeren Erfolg als die vorgeſtrige des „Rheingold“. 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,50 96,60 
Das glänzende Publikum war ganz enthuſiasmirt.] 5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,— 
Die Aufführung der Wagner'ſchen Tetralogie bildet Produkten⸗Börſe. 
hier gegenwärtig das Ereigniß des Tages. Cours vom 13.8. 48. 
Weizen Ayril⸗Mai 188,50 190,25 
1 Vermiſchtes. N Sept⸗Oet. 187,— | 187,50 
„Newyork, 11. März. Mehrere franzöſiſche Roggen feiter 
Touriſten, zwei Damen und drei Herren, die unter April⸗Mai 150,25 150,70 
done eden Trappers einen Ausflug in das Yellow- Sept.⸗Oet 151,50 | 152,20 
j nur 1 iet gemacht hatten, wurden von Indianern Petroleum loco 23,30 23,30 
gefallen, ſtolpirt und in fürchtbarſter Weiſe zu Tode | Rüböl April⸗Mat 5720 57,70 
wels Milter zar er entlommen. ift be Sept⸗ Ott. 51,30 810 
Gerbe zur Beſtrafung der Uebelthäter aus⸗] Spiritus 70er loco April-Mai 32.— | 81,90 


— Die ganze Ausſtattung für die Prinzeſſin 

S AA wie Far Blätter aelben un ne 
ordnung der Kaiſerin Friedrich in Deutſchlan . 
Berlin hergeſtellt. 4 e 
Forſt, 11. März. Ein Gerücht, daß zwei Se⸗ 
kundaner des Realgymnaſiums, beide etwa 16 Jahre 
ab 119 der Pee en 15 ſich leider beſtätigt. Der 
ne von den beiden war gleich todt, der la 
erſt ſpäter ſeiner ten 8 
Aus Klauſenburg 


„ Mord auf Kommando. 
wird Wiener Blättern Folgendes gemeldet: Der 
vom Infanterie⸗Regimente 


(Von Portatius und 


Königsberg, 14. März. 
9 - Mehle und Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt 
März nicht contingentirt 


53,75 & Geld. 
34,— „ Geld. 
53,50 „ Brief 
33,75 „ Brie 


Leutnant Karl Mangeſius 


König von Rumänien iſt lebensüberdrüſſig ge 
worden 
und hat Sonnabend nachmittags um all Uhr einen 


uf. HN 4 2 

Infanteriſten in vollſter Ausrüſtung in ſein Zimmer 0 } j 
8. 5 Term 

gerufen, woſelbſt er dem entſetzten Mann befahl, auf n er ko aun dens 150 0 . Junt⸗ Jul 

ihn zu ſchießen. Der Soldat mußte ſich in Poſitur] 126 pfd. zum Tranſit 142,50 A 

ſetzen, mit dem Dienſtgewehr anf den Leutnant zielen 5 A, 


Danzig, den 13. März. : 
Weizen: Niedriger. 400 Tonnen. Für bunt und hen 
farbig inländiſch 168 4, hellbunt inländ. 176 


ruſſ. ober 


5 . l Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — 

Treibhäufern ift eine hier nichtig für Beſitzer von | und auf deſſen eigenes Kommando „Feuer“ abdrücken. von. = Par April⸗Mai 120 pfd. zum 
nämlich die Teeibhausſenſter nicht bekannte Erfindung Der unglückliche Offizier ſank auf der Stelle tot] Tranſit 90% A. i 

nnn fh e all, Papier herzustellen. zuſammen. Leutnant Mangeſius entſtammt einer] , Gerſte: Loco große inländiſch — 4, loco Heine 
Dieſes Verfahren hat ſich ſeit längerer Zeit f ; es 170 inl. 112 4 

Mi ifarg zeit ſchon im | vornehmen Familie. Sein Vater iſt Feldmarſchall⸗ 8 5 inländl 

orden und Süden Amerikas vorzüglich bewährt. Leutnant Weitere Angaben über dieſen Vorfall 75 Hazer, Loco int. 125 A Erben: Loco inländiſc 
uſer Mitbürger A Lemke, Inn. Marienburger Damm, fehlen noch 1 75— 80 % 


nut ſich von Baltimore eine Probe des Papiers kommen 
allen und bereits mehrere Fenſter hergeſtellt, von 
zur N eines heute dem landwirthſchaftlichen Verein A 
50 lnſicht vorgelegt wird. Die Fenſter ſind incluſive 
5 nahmen, welch letzterer mit Eiſen eingefaßt it, 
3,50 Mlang und 3 Fuß breit und ſtellen ſich cuf 
Fabrif kark pro Fenſter. Herr L. will eine Maſſen⸗ 

ation derſelben anbahnen. Die Papierſcheiben, 
ein e 4 Jahre vorhalten ſollen, während der Rahmen 
äh, lh den e von 10 Jahren haben ſoll, ſehen 
Mich dem Milchglas aus und haben den Vortheil 
e zu ſtrengen Sonnenſtrahlen 


im Hochſommer don! ganz verlaſſen. 


— Schloß Meierling. Die Meldung auswär⸗ 


1 0 2 2 e. 
tiger Blätter über die bevorſtehende Demolirung des Königsberger Produetenbörf 


Schloſſes Meierling iſt unrichtig. Das Schloß wird . 3. 

n va des Kaiſers f e pietäts⸗ 5 Bi 525 
0 Andenken an den verſtorbenen Kronprinzen 5 5 N andert 
einer humanitären Beſtimmung zugeführt werden. — 1205 125 Pfd. 13380 18350 er. 

— Einem Wiener Blatte wird aus Belgrad ge⸗ Ges „ 111,00 111,00 do. 
meldet, daß eine „Freundin“ des Königs Milan, Hafer, feiner. 116,50 1160 do. 
ein Fräulein Artemiſia vor dem Zorn des Erbſen weiße Koch 128,50 1800 do. 
Volkes geſchützt werden mußte. Die junge Dame, Bohnen, trodene . - 120,0 129,00 — 
eine Griechin, ſoll übrigens demnächſt bereits Serbien Wien, wodene . - 17000 17000 do. 

— 


— Die Section der Leiche des Buchbinders 


„ 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. März. Spiritus pro 10,000 J loco — Br. 
— 60, — bez., pro Februar loco contingentirter 
51¼ Go., loco nicht co entirter 31¾ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
Stettin, 13. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
euer 52,20 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,60 4, pro 
ril⸗Mai 31,70, pro Auguſt⸗September 33,90 &. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 13. März. Kornzucker exel von 96 
% Rendement — Kornzucker exel., von 92 / Rende⸗ 
ment 20,10, Kornzucker exel. “ 88%, Rendem. 19,00. Korn⸗ 
zucker exel. von 75°, Rendement 1580 & Beſſer. — 
Gem. Raffinade mit Faß 29,50. — Melis I. mit Faß 
28,50. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 13. Mär, 


35 5 
vie B 
Stationen. 522 Wetter 
38K 
Mullaghmore 771 WNW 8 bedeckt 
Aberden 761 WNW 8 h. bedeckt 
Chriſtianſund 755 O —2 wollenl. 
Kopenhagen 755 SSW 1 Regen 
Stockholm 755 ſtill —5 wolkenl. 
Haparanda 751 O —7 bedeckt 
Petersburg 750 SW —5 bedeckt 
Moskau ee II bedeckt 
Cork, Queenstown 771 NNW 10 wolkig 
Cherbourg 768 WSWôẽ 6 bedeckt 
elder 762 SW 5 Nebel 
ylt 755 WSW 3 Regen 
ambu 760 SW 1 Regen 
winemünde 762 SSW l wollig 
Neufahrwaſſer 762 SW 0 wollig 
Memel 761 W̃ I heiter 
Bari - | = [=], 
ünſter 765 15 2 bedeckt 
Karlsruhe 769 till —1 Dunſt 
Wiesbaden 768 NW | 0 heiter 
München 767 NW —I bedeckt 
Chemnitz 767 S 1h. bedeckt 
Berlin 763 WSW 0 wolli 
Wien 767 NW 1 bede 
Breslau 766 W̃ 0 bedeckt 
Ile d'Aix Zu | 2 222 — 
Nizza 3 — — 
Trieſt 761 NNO 9 wolkig 


Ueberſicht der Witterung. 0 

Ein Minimum, von Nordweſten kommend, liegt 
am Skagerak, an der weſtdeutſchen Küſte auffriſchende 
3 Winde verurſachend. Ueber Deutſchland 
it das Wetter vorwiegend trübe und durchſchnittlich 
etwas kälter. Stellenweiſe iſt Regen oder Schnee ge⸗ 
fallen. Im ſüdlichen, theilweiſe auch im öſtlichen 
Deutſchland, herrſcht leichter Froſt. 


Elbinger Wochenmarkt⸗Getreidepreiſe. 


Für Roggen per Scheffel, gute Sorte 6,00 —6,10 A. 
* le „ „ mittel „ „ 5, 70—5,80 , 
* 7 ” ” geringe 7 ” 5,60—5,70 [7 


„* Gerſte * 1 


n " * 1 


„ 4,80 — 4.90 „ 
4004.70 „ 


" n „ " geringe „ „ 4409-450 „ 

uınhafer ii‘. ” te „ n 3,40 3,50 „ 

7 ” * „. mittel 7 7 3.,10—3.20 7 

77 ” ” geringe n ” 3,00—3,10 177 

„ Sttoh, Richt: 160 Kilt... „ 5,00-520 „ 

” . ” 5,00— 6,20 ”" 

Meteorologiſches. 

Barometerſtan d. ET 

Elbing, 14. März, Nachmittags 3 Uhr. | SE 

r 29 2 

Sehr t rockten een äh 
Bestände - 6 —— 
Schön Wetter 3—— 
Veränderlickchch h 28 —— 
Regen und Wind 
Viel Regen — 
Stumm ad 222 


Wind: NW. 1 Gr. Wärme. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
ialität en. 


1 f Spez 
ollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Glänzende Reſultate erzielt bei Athemnoth, 
Bruſtberlemmn „ Aſthma, Luftbeſchwerden 
und Verbauungehtötungen und zwar durch die 
Anwendung der Sodener Mineral-Pastillen, 
jenes unſchätzbare Product, gewonnen aus der geheim⸗ 
nißvollen Naturkraft, die der Schooß der Erde in u 
Sodener Mineralquellen birgt. Schon im Jahre 184 
zur Zeit wo der Gebrauch der Quelle . 
brunnen) und der Quelle VX. (Wieſenbrunnen) ne 
nicht die allgemeine Verbreitung und den. Ruf w 
heute beſaßen, documentirte Dr. Stiebel in 11 75 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, daß Soden wie fein 
anderes Bad für Bruſtleiden und folglich bei Athem⸗ 
beſchwerden wohlthuende Erleichterung, unerwartete 
Heilung, ja vollkommene Geneſung böte. Da die Be⸗ 
ſtandtheile der Sodener Quellen ungeſchwächt in den 
Sodener Mineral⸗Paſtillen enthalten ſind, bemerken 

1 Nutzen für jene, welche an Athemnoth leiden, 
in allen Apotheken, Droguerien und Miner. 
Waſſerhandl. dieſe trefflichen Paſtillen, die von den 
bedeutendſten Autoritäten der mediciniſchen Welt als 
unübertrefflich bezüglich ihres Stoffgehaltes und a il⸗ 
wirkung laut anerkannt werden, à Schachtel 85 iq. 
pro Schachtel zu haben ſind. (Beim inkaufe verlange 
man nachdrüclichſt Aechte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
und achte, ob deren Schachteln mit ovaler blauer 
Schlußmarke mit dem Fac imile Ph. Herm. Fay ver⸗ 
ſehen ſind.) N 


PCC 


A. Goeldner, 
Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 


tismus-, Hexen- 2 
ı schuss-Pflasterf 
Ä von Apoth. Scholinus f 
U 


N in Flensburg. Aerzt⸗ 
mm” lich empfohlen, ſchnell f 
und ſicher wirkend auch bei Rücken⸗ 
ſchmerz, überhaupt rheumatiſchen f 
Schmerzen und Gliederreißen. Nur 


fm 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn Rehefeld = Stedlin 
1 S. Herrn George Marx⸗Königs⸗ 
berg 1 T. 

Geſtorben: Malermeiſter Rob. Alex. 
Kloth⸗Danzig, 58 J. — Kaufmann 
Kallmann Hirſchberg-Lauenburg i. P. 
— verw. Frau Catharina Fritz, geb. 
Schulz-Rudnick, 77 J. — Voll 
ziehungsbeamter Hermann Grünhagen⸗ 
Tilſit, 56 J. — Frau Guts⸗ und 
Mühlenbeſitzer Heinriette Knappke⸗ 
Kallnuggen, 83 J. — Kaufm. Aug. 
Glang⸗Bhf. Lindenau, 51 J. — Lehrer 
Rud. Hundertmark⸗Königsberg, 32 J. 
— Gräfl. Forſtverwalter Ferdinand 


echt mit hier abgedruckter Schutz- 
marke. Preis p. Blechdoſe mit We 
ausführlicher Gebrauchsanweiſung f 
75 Pfg. & 


= 


IV. Marienburger 


Geld ⸗Lotterit. 


Penſel⸗Marſchallshaide. — Buchhalter Ziehung: 

Otto Saekel⸗Königsberg, 42 J. — x . 
Frau Ulrike Söhncke⸗Königsberg. am I., 12. U. 13. April. 
Elbinger Standes⸗Amt. Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 
Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


Vom 14. März. 

Geburten: Arbeiter Rich. Höppner 
1 S. — Tiſchler Michael Jepp 1 T. 
— Schloſſer Franz Janzen 1 T. — 
Arbeiter Gottfried Kirſchſtein 1 T. 

Aufgebote: Müller Guſtav Menzel⸗ 
Elb. mit Anna Hein⸗Elb. 

Eheſchließzungen: Lieutenant zur 
See Moritz Krauſe⸗Wilhelmshaven mit 
Hedwig Hube⸗Elb. 

Sterbefälle: Stellmachermſtr. Aug. 
Kewitſch T. 2½ J. — Hofpitalitin 
Wwe. Charlotte Podill, geb. Buchholz, 
78 J. — Schmied Julius Tobien 1 S. 
todtgeb. — Arbeiterwittwe Regine Treu, 
geb. Stramm, 50 J. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 15. März: 


Benefiz 


für Frl. Ludmilla Loos. 


Der Feldprediger. 


Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 


r Liederhain. 3% 
Sonnabend, den 16. März er.: 


ufikalifh-tentralifhe Soiree 
im „Goldenen Löwen“, 

wozu auch die paſſiven Mitglieder nebſt 
ihren Familien hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. er 

Anfang 8 Uhr Abends. Ein⸗ 
heimiſche dürfen als Gäſte nicht einge⸗ 
führt werden. 

Der Vorſtand. 


Alleem.Bildungsverein 
Sonntag, den 17. März cr.: 


Feier des Stiftungsfefles | = 


im Vereinslokale. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang 5 ¼ Uhr. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 


Sonnabend, den 16. März, 
Abends 8 Uhr: f 


Verſammlung. EEE 


Allgemeine Mitglieder⸗Abſtimmung. 
Der Vorſtand. 


Die in den Utenſilien⸗Schuppen der 
Kreischauſſee⸗Strecken 
Elb.⸗Mühlhauſen u. Elb.⸗Rückfort, 

a Elbing⸗Tolkemit, 
Tolke eh 
und Elbing Tiegenhof f 
lagernden Holz⸗ und Eiſeutheile ver⸗ 
brauchter Utenſilien ſollen 
am 18. d. Mts., 
1 0 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an den 
Meiſtbietenden ausgeboten werden. 

Kaufluſtige können die Kaufobjecte 14 
in den Vormittagsſtunden an Ort und 
Stelle in . nehmen. 1 

Hoppe, 
Kreis⸗Baume iſter. 
Lange Hinterſtr. Nr. 32. 


ana 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen 


gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 


à 1 M. von Traugott Ehrhardt 


wirklich echte. 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
— — mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
5 er Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau= 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Brunce⸗ Schrift, welches meine 
Firma: Traugait Ehr 


0 } mit nebenſtehendem Dappen 


in der beigegebenen Broſchüre 

Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Die ſchön fochende 85 


weiße Erbſe 


wieder auf-Lager und wird liter⸗ 
Fund ſcheffelweiſe billig abgegeben. 
5 Ferner die beliebte 


Cafel⸗Margarine, 
ebenſo ſchön wie die feinſte Land⸗ 
butter und bedeutend billiger, 
wieder eingetroffen und ſehr zu 


ö empfehlen. 
J. Belgard Nachf., 
„ Prochnow, 


= Inh.: f 
Alter Markt, neben der Reichs 
bankſtelle. 


Süßer Ungarwein, 

A (schönes Gewächs) die Flaſche für 8 
1 Mark ſtets zu haben in der & 
Packkammer für Colonialwaaren, 
Alter Markt, neben d. Reichsbank. 
J. Belgard Nachf. 


(Inh.: A. Prochnow.) 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Gummi bee 


hochſei jeder Art, 
ochfein. 


in wirklich großer Auswahl zu 1 


© anerkannt billigſten, ſtreng 
feſten Preiſen empfiehlt 


A. Sschdonat, $ 


Alter Markt 53. 


Se 


Preisliſte gratis u. franko. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


J garantirt rein, als 


= | empfohlen, verkauft 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 


und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo= | 18 


man beim Ankaufe deſſelben nur das | N 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 


in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
Daſſelbe kommt in 


Vals eee (Pease e) 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. O. 
Bischoff - Berlin 
vom. Weinberge- 


besitzer 2 
Ern. Stein = 
in 0 
Erdö-Benye 8 
bei Tokay 85 


vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei Allen 
Krankheiten 


zu Engres-Preisen 
General-Depot u. Engroslager 
bei 


L. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Mickel in Elbing 
Wilh. Potrafke in . 
Herm. Krueger in 33 
F. Gehrmann n eg 
Felsenkeller in 33 
Adolf Schwarz in 3, 
Otto Jeromin in 33 


Rud. Popp Nachf. in 57 

G. Krickhahn in Christburg, 
Herm. Kung in Saalfeld, 

O. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


A 


Dreis-Ermäßigung! 
& Vom A. April er, koſtet die 
2 Mal täglich erſcheinende 


N: 


Sl 9 9 712 5 
Danziger Zeitung; 
durch die Poſt bezogen ftatt> Mark 
nur =: 
3,75 Mark vierleljährlich 
Täglich ausführliche Tele 
gramme auf eigener gepach 
a teter Drahtleitung über alle 
wichtigen Vorkommniſſe des 
In⸗ und Auslandes, über 
die Börſe, Vieh⸗, Woll⸗ 
markt ꝛc. a 
Zur Nachricht: Die Preis⸗ 
ermäßigung iſt aufgenommen in; 
die Zeitungs ⸗Preisliſte IV.; 
Nachtrag p. 1889 Nr. 1427. 


2 30—50 Stück (je 
pfelsinen, nach Größe des 
Fruücht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ in 
Trieſt. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 


5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Abonnements auf die 


Königsberger land- und forfl⸗ 


wirköſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtl. Dentſchland 


werden zum Preiſe von 2 M, 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 


Juſerate werden zu 20 Pf. pro 


viergeſpaltene Petitzeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, 


Badergaſſe 810, angenommen. 


Want 2% 


Y | RZ 22 

S . 
SN 8 az 
s RW @IiRe es 
2 + = 
2 Oswald Nier S 
> Hauptgeschäft [No 10g * 

* BERLIN 0 

Iegy®P 


Zu haben in h bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


— mem 
nefger 
EZ, 
30" I (ACAO 


28 
9 
Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 
CCC EEE TEETEEEEER TEST, 
In Eibing zu haben b. d. Herren 
W. Dückmann, F. Staesz ju. 


Von heute ab koſtet bei ſämmtlichen Unter 
das Pfund Klopsfleiſch, ſowie Befſteak 70 Pf. 
R. Kuhn. A. Schön. G. Neubert. G. König 
C. Lange. C. Küster. E. Küster. P. Kuhn. F. Popp. 
J. Kretschmann. E. Friedrich. G. Döhring. 


ER 
* 


zeichneten 
P 


r 7e 3,00, Usa 1,75, 740 1,50, Un 1,00. 

se Die Glückscollecte von M. Meyer, Berlin. 

Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: 0. Koppenſtr. 66. 
Proſpecte gratis. 


Abu u 


13 


W 


= 
2 
2 


2 


Zum e und 


| Dom Bohlschau 


Conſerviren des Schuhwerks em⸗ * 
pfehle ich: bei Neuſtadt Weſtpr. ſucht vol 
ruſſ. u. ſchwed. Stiefel⸗ 1. April d. J. an bis zur Beendigung 


der Kartoffelernte 
acht Männer und 
acht Mädchen 


ur Feldarbeit reſp. Ernte. 


nternehmer wollen ſich direkt zwe 
Contractmachens melden. 


ſchmiere, Lederfett, Leder⸗ 
Oel, Vaſeline, Baumöl, 
Copeuh. Thran. 


Rudolph Sausse. 


ur 3 
2 St 


3% 
RR 


Jer 


a 


1 


Suche von ſofort einen 
tüchtigen jungen Maut 
fürs Getreide- und Spiritus-Geſchäß 
ſowie einen Lehrling mit guter Hand 
schrift und Schulbildung. 
Caspar Less, Röſſel 


ſangs⸗Komiker. 
Ausgewählte “ 
Couplets, Duette, Solofeenench 
mit Pianoforte⸗Begleitung. 2 

22 Bände (Band 20—22 neu) 
155 à Band 1 Mk. = 
Juhaltsverzeichniß gratis und 


8 


Suche vom 15. April er. einen ſolidel 


franeo. fund tüchtigen jüngeren * 
1 . Wirthſchafter. 
Vvademecum © Sohn eines kleineren Beſitzers bevorzuge 


Gehalt 210 Mk. p. a. 1 
Janowski, Theuerni 

p. Bergfriede pr. 

Einen gewandten 


Bureauvorſte 
ſuche ich zum 1. April. 
Nur ſchriftliche Meldungen mit 


195 FUr Dilettanten. 8 
Eine theoretiſch⸗practiſche Anleitung; 
zum öffentlichen Auftreten. 5 

Max 


her 


Au 
? 


Pou Trausilh 


Die beiten Dekiamationen E 
und komiſche Vorträge 


f 209 Be t gabe der früheren Beſchäftigung erbeten 
für er eee * hienschlaeger, 9 


Gerichtsvollzieher, 

Königsberg in Pr. 

Suche für mein Kunz, Galanterie 

und Weißwaaren⸗Geſchäft 5 

eine Verkäuferin, | 

Selbige muß in schriftlichen Arbeiten 
bewandert ſein. — 

M. Brenner? 

Röſſel Oſtpr. 1 

Für mein Paſſementerie⸗ Kur 1 

und Strumpſwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum 1. April eine gewandte 5 
Verkäuferin, 


Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchreduerkunſt.! 

Von Gustav kund. 
een wide 80 f 
S. A. NToch's Verlag, 


NE 


8 8 für Studium u. 

5 18888 Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
8 höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. 


0 


rauche 


Preisyerz, franco. Baar die ſchon längere Zeit in dieſer B 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, thätig iſt. . 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich Ludwig Rosenthal 


Bornemann & Sehn, I'ianino- 
Fabrik. 


1 gewandte Perkäuferin, 


welche mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß, ſuche für mein Kurz⸗ 
waaren⸗, Galanteries, Tapiſſerie⸗ Glas⸗ 
und u ncht g an Kae erbitte 
Offerten nebſt Zeugniß-Abſchriften. Zu verkaufen: Copirpreſſe Decimal 

Rudoli Bludau, waage, ee, Badewanne, Schleil! 


Bartenſtein. ſtein Fiſcherſtraße 33, 1 Tr. 
— — —— — T—— v— 
Börſenbericht 1 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 12. März 1889. 

Das Verhalten des Marktes entſprach heute nicht ganz der Tendenz, wel 

er in den letzten Tagen 1 5 hatte, es kam nicht mehr die entſchiedene Feſtigkeit Jen 
Ausdruck, welche geſtern und vorgeſtern vielfach zu beobachten war. Von einem ee 
denzwechſel kann krotzdem einftweilen nicht berichtet werden, eine erhebliche Sercbieh 9 
der Courſe hat nicht ſtattgefunden, es find ſogar bei einer größeren Anzahl von Werth 
— namentlich Induſtriepapieren — Coursbeſſerungen eingetreten, doch laſtete auf g j 
Markte eine gewiſſe Unbehaglichkeit, die vielleicht morgen ſchon bejeitigt ift, vielle 4 
aber auch den Ausgangspunkt einer neuen Bewegung bilden wird. Der Montani 
war im Allgemeinen ſtill, für Kohlenwerthe herrſchte eine ſehr gute Tendenz. 
Prämien⸗Verkehr war mäßig belebt. 


Königsberg, 
Altſtädt. Langgaſſe 58 


Mein Grundſtück, d 


27 ha, 96 Ar, 80 Im groß, beabfil) 
tige mit oder ohne Inventarium zu VS 
kaufen. Wittwe Fieguth, 

Gr. Wickerau. 


Schluß CLaſſe | 

Credit⸗Actien. .. | 163,25. Deutſche 4 p&tige Gruſonwerke⸗Act. 
Lombarden . 43,15 | Reichs⸗Anleihe. | 109,— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 103,15 do. 33 pCt. . 103,80 ſchinen⸗Actien 
Disconto⸗Comm.. 240,85 Preuß. 4 pCt. Conſ. 108,80] Bismarckhütte⸗Act. 
Deutſche Bank. 175,15 do. 33 „ „ 104,40 | Braunſchw. Kohlen 
Handels⸗Autheile. 178,50 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 
Laurahütte .. 138,50] Stadt⸗Obligat.. 103,25 | Hibernia⸗Actien - 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35pCt.Pfdbr. 101,50 Stadtbergerh.⸗Act. 

Stamm⸗Priorit. 102,— Weſtpr. „ 8 101,70 | Weſtf. Union St.⸗P. 
Bochumer Gußſtahl |201,— | Pomm. „ „ 101,80 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 
Marienburger .. | 82,45 Poſener „ z 101,60 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 
Ostpreußen.. . 100,45 Berl. Bockbr.⸗Act. 121,10 Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 154,85 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 
Mainzer 115,85 Brauerei⸗Actien 119,75 Allgem. Electricit⸗ 
Lübeck⸗ZBüchen . 177,25 fefferberg⸗Br.⸗A. | 140,— Werke Actien 1 
Ital. 5 pCt. Rente 96,15 Königſtadt⸗Br-Act. | 161,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Drien t 67,15 Schultheiß Br.⸗A. 290,75] fabrik Actien - 
Alte Ruſſen .. 1102,65 | Spandauerberg⸗Br. Linde Waggon Tr 
Ruf). 80er Anleihe 90,85 Actienen 170,— Hoffmann. ace . 
Egypt. 4 pCt. Anl. 87,15 Germania⸗Vorz⸗A. 169,50 Vict.⸗Speicher nA. 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,75 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Bene Act, 
Ruſſiſche Noten 217.75 Actien Lit. B. 164,60] Schleſ. Cemen 


